
Auch ein Baum verwirklicht sich selbst: «Eichenwald» von Robert Zünd, 1881/1882. Kunsthaus Zürich

Warum wir unseren 
Umgang mit der Welt 
radikal überdenken 
müssen
Sollen wir Selbstverwirklichung anstreben? Angesichts der 
Klimakrise mag dies kurzsichtig erscheinen, aber diverse Phi-
losophen argumentieren, dass es der einzige Weg in die Zu-
kun. istf 
Von Helen De Cruz (Text) und Bettina Hamilton-Irvine (Übersetzung), 05.09.2023

Wir alle erleben die Klimakrise und versuchen, uns darauq einzustellenf Wir 
kauqen Schutzmasken, um draussen die verLualmte äu. auszuhalten, oder 
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äu.reiniger, um sie drinnen zu s;ubernü wir lassen die Klimaanlage lauqen, 
um uns vor Hberm;ssiger Oitze zu schHtzen, und einige von uns bereiten 
sich darauq vor, ihre O;user zu evakuieren, wenn ein weiterer Wirbelsturm 
die KHste triöf Wir qragen uns, ob es noch Erte gibt, an denen wir uns nie-
derlassen kDnnen, ohne dass sie zu unseren äebzeiten zur ODlle werdenf 
:inige von uns qragen sich, ob wir noch Kinder in diese Welt setzen solltenf

Fie Klimakrise stellt uns vor Oerausqorderungen, die den Kern dessen, was 
wir sind, inqrage stellenf Wir qragen unsV Wer bin ich in dieser zunehmend 
instabilen Welt? Was soll aus mir werden? An solchen Rragen kDnnen wir 
verzweiqeln, und sie kDnnen dazu qHhren, dass wir wegschauenf

Sie  kDnnen  aber  auch,  und  darum  soll  es  hier  gehen,  unser  Selbst-
verst;ndnis positiv beeinMussenf

Auqgrund unserer aktuellen politischen und wirtscha.lichen Ierh;ltnisse 
tendieren wir dazu, uns als nHtzliche B;dchen in einer Jaschine zu sehenf 
:ntsprechend de–nieren wir unsere Tdentit;t in Uezug auq bestimmte An-
qorderungen, die wir erqHllen mHssenV ein Studium absolvieren, um einen 
gut bezahlten Nob zu bekommenü ein :igenheim kauqen und sicherstellen, 
dass wir Hber ausreichende :rsparnisse qHr die Bente verqHgenf 

Fie Klimakrise kann uns dazu veranlassen, all das zu Hberdenkenf Was 
nHtzt die Altersvorsorge, wenn die Welt in Rlammen steht? Wir brau-
chen ein viel umqassenderes Selbstkonzept æ ein vollst;ndig verwirklichtes 
Selbst, das es wert ist, bewahrt zu werdenf 

Fas Konzept der Selbstverwirklichung anerkennt unseren starken Frang, 
uns selbst zu bewahren und angesichts der Klimakrise durchzuhaltenf :in 
solches Selbstbild ist viel umqassender, als man meinen kDnntef Fenn es 
reicht nicht aus, sein begrenztes persDnliches Selbst zu bewahrenf Wir alle 
sind (eil eines riesigen, vernetzten 1niversums, in dem unser Wohlergehen 
entscheidend davon abh;ngt, dass wir Ueziehungen und Ierbindungen zu 
anderen auqrechterhalten, auch nicht menschlichen anderenf 

Der Drang, sich selbst am Leben zu erhalten
Fer norwegische Philosoph Arne 92ss 0)C)6æ633C7 pr;gte den Uegri« der 
(ieqenDkologie. Tm Kern geht es um die Tdee, dass wir die Dkologische Krise 
durch einen Paradigmenwechsel angehen solltenf Statt nur an konkreten 
Zielen 0wie »E6-:missionen7 herumzubasteln, mHssen wir demnach unse-
ren 1mgang mit der Welt radikal Hberdenkenf 

92ss war ein grosser Ran des sephardischen niederl;ndischen Philoso-
phen Uaruch de Spinoza 0)Gx6æ)GÖÖ7, insbesondere von dessen Uuch 8Fie 
:thikj 0)GÖÖ posthum erschienen7, das er immer wieder las und das in seiner 
1mweltphilosophie eine SchlHsselrolle spieltf

Tn seinem Oeimatland ist 92ss berHhmtf :r gilt als nationales Kultur-
gut und wird bewundert qHr sein soziales :ngagement, seine Uergsteiger-
aktivit;ten und seine Philosophie-äehrbHcherf Aber auch qHr seine Scherze 
und spektakul;ren KunststHckeV So erklomm er beispielsweise einmal die 
Wand des hDchsten ’eb;udes auq dem »ampus Ulindern der 1niversit;t 
Eslo, w;hrend er vom norwegischen Badio interviewt wurdef 

92ss war ein Jann der ’egens;tzeV :inerseits entstammte er einer ange-
sehenen norwegischen Ramilie und wurde bereits im Alter von 6Ö Nahren 
in Eslo zum ordentlichen Philosophieproqessor ernannt æ dem einzigen 
in 9orwegen zu dieser Zeitf Andererseits verD«entlichte er seine umqang-
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reichen Werke ohne BHcksicht auq Prestige oder Buhm, auch in obskuren 
1mweltmagazinen mit geringer AuMagef Fies erkl;rt zum (eil auch, war-
um 92ss in der englischsprachigen akademischen Philosophieszene im-
mer noch relativ unbekannt istf 

Ior allem sp;ter in seinem äeben n;herte er sich dem an, was sein Rreund, 
der 1mweltphilosoph ’eorge Sessions, eine 8Iereinigung von (heorie und 
Prayisj nanntef 92ss praktizierte seine Ükophilosophie, indem er bis weit 
Hber das Alter von [3 Nahren viel Zeit im Rreien verbrachte, wandernd und 
bergsteigendf :r ern;hrte sich spartanisch und vegan, ass vor allem unge-
wHrztes, gekochtes ’emHsef 9ach seiner vorzeitigen Pensionierung spen-
dete er einen ’rossteil seiner Bente qHr verschiedene Pro]ekte wie die Be-
novierung einer nepalesischen Schulef

92ssá Iorstellung von Selbstverwirklichung ist inspiriert von verschie-
denen philosophischen (raditionen, unter anderem vom JahaÄana-Uud-
dhismus und von ’andhis Philosophie des gewaltlosen Widerstandsf :ine 
weitere wichtige Tnspiration stammt von Spinozaf ’em;ss dessen Uuch 
8Fie :thikj ist alles in der 9atur von einem conatus angetrieben, einem 
grundlegenden Streben danach, weiter zu eyistierenV 8Nedes Fing, soweit 
es aus eigener Kra. kann, strebt danach, in seinem Sein zu verharrenfj

Wir sehen diese grundlegende (endenz nicht nur beim Jenschen, son-
dern auch bei U;umen, Uienen und ’;nsen und sogar bei leblosen Eb]ek-
ten wie (ischen, Uergen und Relsenf Fie Finge lDsen sich nicht spontan auq, 
sondern neigen dazu, ihre Rorm beizubehaltenü selbst etwas scheinbar Ier-
g;ngliches wie ein Reuer versucht, sich selbst am äeben zu erhaltenf 

Wie l;sst sich dieser universelle Antrieb erkl;ren? RHr 92ss ist der conatus 
(eil eines umqassenderen 9aturverst;ndnissesV eines, das uns hil., durch-
zuhalten und uns selbst als Ausdruck der 9atur zu sehenf Spinoza argu-
mentierte, dass es nur eine Jaterie gibt, die er 8’ottj nannte, oder 8’ott 
oder 9aturjf 9atur und ’ott sind qHr ihn deckungsgleich, da ’ott die ge-
samte Wirklichkeit umqasstf

Spinozas ’ott ;hnelt also dem, was wir heute 8das 1niversumj nennen, die 
’esamtheit von allem, was istf Fiese drHckt sich in unendlich vielen Ror-
men aus, etwa in ’edanken und phÄsischen KDrpernf Wir sind, wie alles 
andere auch, Ausdruck dieser einen Jaterief

Wenn unsere Umgebung leidet, leiden auch wir
Tm ’egensatz zu einem traditionellen theistischen ’ott hat Spinozas ’ott 
kein Hbergeordnetes Ziel, keinen grossen Planf Fieser ’ott ist vollkommen 
qrei und handelt in 4bereinstimmung mit seinen eigenen ’esetzen, ver-
langt ]edoch nichtsf Fie 9atur ist einqach da, und sie ist in sich selbst voll-
kommenf 92ss qormulierte es )CÖÖ soV 8Wenn sie einen Zweck h;tte, mHsste 
sie (eil von etwas noch ’rDsserem sein, zum Ueispiel einem grossen Planfj

So wie 92ss sie interpretiert, ist Spinozas JetaphÄsik grunds;tzlich ega-
lit;rf :s gibt keine Oierarchie, keine grosse Bangordnung der Wesenf Wir 
stehen ontologisch auq einer Stuqe mit Rischen, Ezeanen und K;qernf Fie 
Tnteressen eines U;ren, der in der norwegischen äandscha. umherstrei., 
sind genauso wichtig wie die der umliegenden b;uerlichen ’emeinschaq-
tenf

Fie 9atur als ’anzes bringt ihre Jacht in ]edem einzelnen Fing zum Aus-
druckf Tn diesen Ausdrucksqormen der Jacht kDnnen wir den Frang ver-
orten, unser eigenes Wesen zu bewahrenf Foch um uns selbst zu verwirkli-
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chen, mHssen wir zuerst verstehen, was unser 8Selbstj Hberhaupt istf 92ss 
ist der Jeinung, dass wir uns selbst untersch;tzenf )C[Ö schrieb erV 8Wir 
neigen dazu, es ùdas SelbstQ mit dem begrenzten :go zu verwechselnfj 1n-
sere Selbsterkenntnis ist partiell und unvollst;ndig, und dieser Jangel an 
Wissen hindert uns daran, richtig zu handelnf

Auch hier zeigt sich ein deutlicher :inMuss von Spinozaf Spinoza ist der 
Jeinung, dass Wissen und ein grDsseres 0Selbst-7Ierst;ndnis uns helqen, 
unsere Oandlungsq;higkeit zu steigern und damit auch unsere R;higkeit, 
durchzuhaltenf Wir kDnnen dieses umqassende Selbstverst;ndnis begrei-
qen, indem wir unsere Ueziehung zu Erten betrachten, eine Tdee, die 92ss 
aus dem indigenen Fenken Hbernommen hatf Wir qHhlen uns o. verbun-
den mit Erten von natHrlicher SchDnheit, und zwar so sehr, dass wir laut 
92ss das ’eqHhl habenV Wenn dieser Ert zerstDrt wird, stirbt etwas in mirf

Fass der Ierlust eines Ertes Auswirkungen auq die psÄchische ’esund-
heit haben kann, ist inzwischen gut dokumentiertf Fazu gehDrt Dkologi-
sche (rauer, die entsteht, wenn Jenschen einen Ert verlieren, zu dem sie 
eine starke emotionale Uindung habenf Wenn unsere 1mgebung leidet, lei-
den auch wirf 

Tnuit-’emeinscha.en im 9orden Kanadas verspHren Oeimweh nach dem 
Winterf Fieses ’eqHhl der Ierbundenheit mit einem Ert signalisiert uns, 
dass unser Selbst nicht nur unseren KDrper umqasst, sondern auch andere 
äebewesen einschliesstf Uesonders deutlich zeigen das indigene IDlkerf Tn 
einem Urieq aus dem Nahr )C[[ erz;hlt 92ss die ’eschichte eines indigenen 
S mi-Jannes, der qestgenommen wurde, weil er gegen die :rrichtung ei-
nes Staudamms an einem Rluss protestierte, der Wasserkra. erzeugen soll-
tef Ior ’ericht sagte der S mi, dieser (eil des Rlusses sei 8ein (eil von ihm 
selbstjf Wenn der Rluss ver;ndert wHrde, wHrde sich das qHr ihn anqHhlen, 
als wHrde ein (eil von ihm selbst zerstDrtf 

RHr 92ss hat unser äeben keinen anderen Sinn als den, den wir ihm zuwei-
senf Selbstverwirklichung ist demnach etwas anderes als ’lHckf :in Uaum, 
der blHht und sich wohlqHhlt, dessen Ul;tter in der Sonne gl;nzen und 
auq dessen sten sich IDgel einnisten, verwirklicht sich selbst, obwohl wir 
nicht wissen, ob er glHcklich istf

:in ;hnliches Konzept –ndet sich im Werk der schwarzen, qeministischen 
1S-Autorin Audre äorde 0)Cx æ)CC67f RHr sie bedeutet 4berleben nicht nur, 
ein Fach Hber dem Kopq und :ssen auq dem (isch zu habenf Wie der Phi-
losoph »aleb Ward erkl;rt, gibt es qHr äorde einen 1nterschied zwischen 
Sicherheit und 4berlebenf 1ns wird gesagt, dass wir auq Sicherheit setzen 
mHssenV Wir studieren, nehmen eine OÄpothek auq und haben einen Nob, 
um uns vor den Widrigkeiten des äebens zu schHtzenf Fas 4berleben hin-
gegen, das der Selbstverwirklichung n;her kommt, ist ein Konzept, das in 
der Politik und in der äebensberatung so gut wie keine Ueachtung –ndet, 
schreibt WardV 84berleben heisst auch, ùäordesQ Tdentit;t in all ihren Ra-
cetten auszuleben und zu bewahrenV als Schwarze, als Rrau, als äesbe, als 
Jutterfj 

Ward zitiert einen von äordes Iortr;genV

Ich bin konstant damit beschäftigt, meine verschiedenen Selbst zu definieren, 
denn ich setze mich, wie wir alle, aus ganz vielen verschiedenen Teilen zusam-
men. Aber wenn sich diese Teile in mir bekriegen, bin ich wie gelähmt, und 
wenn sie sich in Harmonie bewegen oder sich gegenseitig anerkennen, bin ich 
bereichert, bin ich stark.
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Wenn wir diese :rkenntnisse von äorde, 92ss und Spinoza zusammen-
qassen, kDnnen wir sagen, dass die Klimakrise unsere R;higkeit, uns selbst 
auszudrHcken, ernstha. einschr;nktf Fie :ntwertung unseres Erts- und 
ZugehDrigkeitsgeqHhls macht es qHr uns schwierig, uns als Jenschen zu er-
kennenf Wir mHssen uns zuerst einmal vor den unmittelbaren Uedrohun-
gen durch die ZerstDrung der 1mwelt in Sicherheit bringenf Wir kDnnen 
nicht einmal ansatzweise darHber nachdenken, wie wir uns in all den ver-
schiedenen Aspekten unserer :yistenz erhalten kDnnen, und kDnnen daher 
nicht wirklich Hberlebenf

Fas ist einer der ’rHnde, warum die Klimakrise unser Selbstverst;ndnis so 
stark beeintr;chtigtV Sie behindert unsere R;higkeit, uns selbst zu erken-
nenf

Wir alle sind Klimaleugner
Selbstverwirklichung setzt eine :inheit von Oandeln und Wissen vorausV 
Jan muss sich selbst als (eil einer umqassenden, vernetzten 9atur wahr-
nehmen und als mehr als ein begrenztes :gof :rst dann kann man anqangen 
zu handelnf Jangelndes Wissen 0Hber uns selbst, als (eil eines grDsseren 
’anzen7 hingegen l;hmt und entmachtetf

äeider wird die Klimakrise von einem massiven äeugnen begleitetf Fiese 
Ierleugnung ist mehr als nur unser Wegschauen als Tndividuenf Ior dem 
Ointergrund der unausweichlichen Klimakatastrophe wird sie –nanziert 
von den reichen :liten und den 1nternehmen, die qossile Urennsto«e her-
stellenf Uruno äatour schreibt in 8E  atterrir?j 063)Ö, auq Feutsch 8Fas ter-
restrische Janiqestj, 63)[7V

Die Eliten waren dermassen überzeugt, dass es keine gemeinsame Zukunft für 
alle geben könne, dass sie beschlossen, sich schleunigst von der gesamten Last 
der Solidarität zu befreien (daher die Deregulierung); sie haben beschlossen, 
dass eine Art goldene Festung für jene Happy Few errichtet werden müsse, 
die in der Lage wären, sich aus der Affäre zu ziehen (daher die Explosion der 
Ungleichheiten); und dass der bodenlose Egoismus einer solchen Flucht aus 
der gemeinsamen Welt nur vertuscht werden konnte, indem sie die Ursache 
dieser verzweifelten Flucht schlichtweg negierten (daher die Leugnung der 
Klimaveränderung).

Fie Superreichen haben ihren Fruck auq die Femokratie verst;rkt, indem 
sie politisch motivierte Ablenkungsstrategien entwickelt habenf So ma-
chen sie beispielsweise die sogenannten 8urbanen :litenj æ also gebilde-
te Jenschen æ verantwortlich qHr die Ierschlechterung der wirtscha.li-
chen äage der Arbeiterklassef Eder sie zeigen mit dem Ringer auq geMHch-
tete Jenschen, die in kleinen Uooten an den KHsten der reichen ä;nder 
ankommenf Fie Klimakrise verschwindet hinter nostalgischen nationali-
stischen BHckbezHgen auq eine imagin;re Iergangenheit wie Jaga (Make 
America great again) und Ureyitf

äatour vertritt die Au«assung, dass diese Uewegungen nur oberM;chlich 
mit dem Raschismus des qrHhen 63f Nahrhunderts vergleichbar sindf Iiel-
mehr stellen sie eine neuartige politische Erdnung dar, die auq der äeug-
nung des Klimawandels beruht und in der wohlhabende :liten versuchen, 
durch Feregulierung und Ausgrenzung geschlossene ’emeinscha.en und 
Rluchtwege zu scha«enf Fabei versuchen sie 0vergeblich7, sich in Fingen zu 
verwirklichen, die letztlich unerqHllend und leer erscheinenV Super]achten, 
Kurztrips ins Weltall oder in die (ieqsee und der Au auq ganzer Tnselnf
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Tndem sie den demokratischen Prozess beeinMussen und untergraben, ver-
suchen sie, die Feregulierung zu qDrdern, um immer mehr Bessourcen an 
sich zu reissenf Fa sie aber doch teilweise erkennen, dass dies nicht nach-
haltig ist, MHchten sie sich in immer abwegigere Rantasien wie 8(escrealj 
0ein ideologisches UHndel von TsmenV (ranshumanismus, :ytropianismus, 
Singularitarismus, Kosmismus, Bationalismus, e«ektiver Altruismus und 
äongtermismus7f Fas wird von Philosophinnen der 1niversit;t Eyqord wie 
9ick Uostrom, OilarÄ ’reaves und William JacAskill vertretenf 

Sie stellen sich eine Zukun. vor, in der sich die Jenschheit in einen 
posthumanen Zustand verwandelt, das 1niversum kolonisiert und unse-
re 8kosmische ’rundausstattungj an Bessourcen plHndert, um astrono-
mische Jengen an 8Wertj zu produzierenf Fas ’lHck dieser zukHn.igen 
Posthumanen, von denen die meisten digital sein werden, rechtqertigt die 
Iernachl;ssigung der Probleme der ’egenwartf 81m Jassnahmen zu be-
wertenj, schreiben ’reaves und JacAskill, 8kDnnen wir erst einmal alle 
Auswirkungen der ersten )33 0oder sogar )3337 Nahre ignorieren und uns 
prim;r auq die Auswirkungen in der weiteren Zukun. konzentrierenfj 

Warum versuchen die reichsten Jenschen, die Klimakrise aktiv zu leug-
nen, anstatt sie anzugehen? Fie Philosophin Ueth äord argumentiert in An-
lehnung an Spinoza, dass sie von negativen :motionen gesteuert werdenf 
9ormalerweise helqen uns unsere ’eqHhle dabei, nach dem zu streben, was 
gut qHr uns ist, und das zu vermeiden, was schlecht istf Wir haben drei 
grundlegende :mp–ndungenV Rreude, (raurigkeit und Ierlangenf Ierlan-
gen ist ein Ausdruck des conatus: Wir streben nach Fingen, die uns Rreude 
bereiten, und vermeiden Finge, die uns traurig machenf Tnsgesamt dient 
dies unserer Selbsterhaltungf Auqgrund der kompleyen IerMechtung unse-
rer :motionen ist es ]edoch mDglich, dass wir uns t;uschen und Finge be-
gehren, die uns nicht wirklich helqen, uns selbst zu verwirklichenf Fas Stre-
ben nach Prestige, Buhm und Beichtum scheint uns zu helqen, uns selbst 
zu verwirklichen, aber in Wirklichkeit sind wir davon beherrschtf

W;hrend diese Trrglauben vor allem unter den reichsten :liten weit ver-
breitet sind, sehen wir sie in uns allenf Fer :thiker :ugene »hislenko argu-
mentiert, dass wir alle in einem gewissen Sinn äeugner der Klimakrise sindf 
9icht dass wir buchst;blich leugnen, dass es eine Klimakrise gibt, oder dass 
wir die Politik entsprechend beeinMussen, sondern dass wir wegschauen æ 
;hnlich wie eine trauernde Person, die erkennt, dass ]emand tot ist, aber 
nicht in der äage ist, den Ierlust in ihrem äeben zu akzeptierenf 

»hislenko schreibtV 8Wir sagen, dass das alles real ist, aber wir qHhlen oder 
handeln selten sof Wir gehen auq eine Rlugbuchungsseite, weil wir einen 
Rreund Hbers Wochenende besuchen wollenü wir denken immer noch, dass 
wir eines (ages das ’reat Uarrier Beeq sehen kDnntenü wir haben keine Pl;-
ne, die dem Ausmass der Ier;nderung gerecht werdenfj

1nd das liegt zum (eil daran, dass wir das ’eqHhl haben, die Uew;ltigung 
der Klimakrise wHrde uns erhebliche Epqer abverlangen, die angesichts des 
Ausmasses des Problems wie ein (ropqen auq den heissen Stein erscheinenf 
92ss schreibtV 8Wenn die Jenschen das ’eqHhl haben, dass sie selbstlos 
ihre Tnteressen auqgeben, ]a sogar opqern, um ihre äiebe zur 9atur zu zeigen, 
ist dies auq lange Sicht wahrscheinlich eine trHgerische ’rundlage qHr den 
1mweltschutzfj 

Wie kommen wir also aus dieser Situation des kollektiven äeugnens her-
aus?
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Glückseligkeit durch Wissen
Wir wissen nun, was Selbstverwirklichung ist und wie sie mit Wissen zu-
sammenh;ngtf Tndem wir unser Wissen erweitern, vergrDssern wir un-
sere Jachtf So qHhrte beispielsweise das Wissen, dass Krankheitserreger 
Tnqektionskrankheiten verursachen, zu grossen Rortschritten, weil dank 
Tmpqsto«en die 4bertragung reduziert oder verhindert werden konntef Tn 
;hnlicher Weise brauchen wir Wissen, um angesichts der Klimakrise han-
deln zu kDnnen, und daqHr kDnnen wir uns direkt von der Philosophie Spi-
nozas inspirieren lassenf

Spinoza lebte ein karges, besitzloses äeben und versuchte, sich von Buhm 
und Bampenlicht qernzuhaltenf :r lehnte eine prestigetr;chtige Proqes-
sur an der 1niversit;t Oeidelberg ab und wollte nicht als Alleinerbe eines 
Rreundes eingesetzt werden, auch wenn ihn das auq äebenszeit unabh;n-
gig gemacht h;ttef Stattdessen zog er es vor, äinsen zu schleiqen, um seinen 
äebensunterhalt zu verdienenf

:r war also nicht der Jeinung, dass Wohlstand oder, wie er es ausdrHckte, 
8’lHckseligkeitj (beatitudo) in materiellem Beichtum und Buhm zu –nden 
seif Seine Arbeit als äinsenschleiqer hingegen bot ihm mehr JDglichkeiten 
zur Selbstverwirklichung, denn sie machte ihn zu einem (eil der vernetz-
ten, auqstrebenden ’emeinscha. der qrHhen Wissenscha.ler zu Ueginn der 
wissenscha.lichen Bevolution, von denen viele äinsen in ihren (eleskopen 
und Jikroskopen verwendetenf

Spinoza verortete ’lHckseligkeit zwar nicht im irdischen Beichtum, aber er 
ging auch nicht davon aus, dass sie in einem äeben nach dem (od zu –nden 
seif Tm )Öf Nahrhundert glaubten die meisten Jenschen, dass man erst nach 
dem (od ’lHckseligkeit erlangen kDnne, wenn man zu äebzeiten die mo-
ralischen Begeln beqolgte und qreiwillig auq bestimmte IergnHgungen ver-
zichtetef Spinozas radikale :insicht war ]edoch, dass man in diesem äeben 
’lHckseligkeit erlangen kannf :r schriebV

Glückseligkeit ist nicht der Lohn der Tugend, sondern die Tugend selbst; wir 
geniessen sie auch nicht, weil wir unsere Lüste zügeln, sondern im Gegenteil, 
weil wir sie geniessen, können wir sie zügeln.

Seine Iorstellung von ’lHckseligkeit ist eng mit seiner Au«assung von 
Selbstverwirklichung verbundenf Wir erinnern uns, dass Spinoza ’ott als 
9atur ansiehtf Selbstverwirklichung setzt voraus, dass wir uns selbst als 
Ausdruck ’ottes verstehen und dadurch ’ott lieben lernenf 

Foch was bedeutet ein solches Ierst;ndnis? 

:ine neuere Tnterpretation bietet Aleyander Fouglas in seinem Uuch 8(he 
PhilosophÄ oq Oopej 0636x7f RHr Spinoza ist ’lHckseligkeit demnach eine 
Art Buhe der Seele oder geistige Zuqriedenheitf Sie entspringt der intellek-
tuellen äiebe zu ’ott oder zur 9aturf RHr Spinoza steigert das Wissen unse-
re Kra. und damit unsere Selbsterhaltungf Wenn unsere :motionen uns in 
die Trre qHhren 0zum Ueispiel wenn wir nach Ansehen oder Buhm streben7, 
schw;chen wir unsere Selbsterhaltung, weil wir dazu angetrieben werden, 
uns auq ;ussere Werte zu qokussierenf

Fas hDchste Wissen, das wir anstreben kDnnen, ist das Wissen Hber das 
1niversum als ’anzesf Fieses Wissen ist auch Wissen Hber das Selbst, denn 
]ede von uns ist ein Ausdruck ’ottesf Fouglas stellt klar, dass dies nicht be-
deutet, dass wir (eile ’ottes sind, wie PuzzlestHckef Iielmehr drHckt ]ede 
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von uns æ eine einzelne Rliege, eine Bose, ein Uerg oder eine Wolke æ 8das 
’anze auq seine eigene Art und Weise ausjf

:rst wenn man sich bewusst wird, dass man ein Ausdruck der gesamten 
9atur ist, wird einem klar, dass man zwar sterben wird, aber in einem nicht 
trivialen Sinne auch ewig ist, da die eine Substanz, deren Ausdruck man ist, 
bestehen bleibtf 

Spinoza sagt, dass das ’edeihen oder die ’lHckseligkeit nicht der äohn der 
(ugend ist, sondern die (ugend selbstf Wenn wir dies erreicht haben, brau-
chen wir unsere Uegierden nicht mehr zu zHgeln, denn sie werden sich auq-
lDsen, wenn wir diese kognitive :inheit mit dem Best der 9atur erreichenf

9un mag sich all dieses ’erede Hber die ZHgelung der eigenen Uegierden 
moralistisch und altmodisch anqHhlenf Aber Spinoza bringt einen wich-
tigen Punkt zur SpracheV n;mlich dass es letztlich selbstzerstDrerisch ist, 
wenn man aus Spass Finge tut wie äast-»hance-(ourismus æ der Uesuch 
von Erten auq der :rde, die auqgrund der Klimakrise bald verschwinden 
werden æ oder (ieqseeqorschungf

Tn ;hnlicher Weise kDnnen wir das ’eqHhl haben, dass der Ierzicht auq ein 
Steak oder h;u–ge Rlugreisen eine :inschr;nkung qHr uns darstellenf Aber 
wenn wir erst einmal verstehen, dass wir (eil eines zerbrechlichen, gros-
sen ÜkosÄstems und des Planeten sind, wird es sich eher so anqHhlen, als 
wHrden wir unser erweitertes Selbst bewahren, anstatt uns selbst zu be-
schneidenf Spinoza erkl;rt in seiner 8Kurzen Abhandlung von ’ott, dem 
Jenschen und dessen ’lHckj 0um )GG37V 8Fa wir qeststellen, dass das Stre-
ben nach sinnlichen Rreuden, Uegierden und weltlichen Fingen nicht zu 
unserem Oeil, sondern zu unserer ZerstDrung qHhrt, ziehen wir es vor, uns 
von unserem Ierstand leiten zu lassenfj 

Paradoyerweise untersch;tzen wir unsere eigene R;higkeit, echte Zuqrie-
denheit und Wohlbe–nden aus einqachen IergnHgungen zu ziehen, die 
nicht mit der ZerstDrung des Planeten einhergehenf Iielmehr denken wir, 
dass wir viel Tnqrastruktur und teure Finge brauchen, um glHcklich zu sein, 
w;hrend das ’lHck doch gleich um die :cke liegtf

Selbstverwirklichung verst;rkt unsere Jachtf Wie erw;hnt, ]agen wir Fin-
gen nach, von denen wir glauben, dass sie uns Rreude bringen, wie Beich-
tum und Ansehen æ die aber unsere Jacht verringern, weil sie uns in ih-
rem Uann haltenf Wahre Rreude im spinozistischen Sinne bedeutet, ein in-
tellektuelles Ierst;ndnis von sich selbst und seiner Ueziehung zur Welt zu 
habenf 

Fas zeigt das Ueispiel von ShamaÄim Oarrisf 9achdem ihr zwei];hriger 
Sohn Nakobi Ba bei einem 1nqall mit RahrerMucht ums äeben gekommen 
war, beschloss sie, ihr heruntergekommenes, postindustrielles uartier in 
Fetroit in ein lebendiges Iiertel zu verwandelnV 8Tch musste (rauer in 
SchDnheit, Schmerz in Kra. verwandelnfj Sie kau.e qHr ein paar tausend 
Follar O;user auq und verwandelte die ’egend in das umweltqreundliche 
Avalon Iillage mit einer Uibliothek, Solarenergie, wissenscha.lichen äa-
bors, einem Jusikstudio, ’ew;chsh;usern qHr den :igenbedarq und vielem 
mehrf

Solche  ’emeinscha.en  bieten  einen  grossen  Spielraum  qHr  Selbst-
verwirklichungf ’anz im Sinn von 92ss hat Oarris ein Zuhause qHr sich und 
andere gescha«enf Fenn bei 92ssá Ükosophie dreht sich alles um das Zu-
hause, allerdings in einem umqassenderen Dkologischen Sinn, bei dem die 
Selbstverwirklichung das oberste Ziel istf
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Selbstverwirklichung hat etwas SchDnesf Furch kluges und rationales Ier-
halten sind wir in der äage, eine neue ZugehDrigkeit zu –nden, eine Art, 
in der 9atur zu leben, eine Politik, die auch nicht menschliche (iere und 
PManzen einschliesstf Fiese Art zu sein wHrde unsere Oandlungsq;higkeit 
steigern und unserem Frang nach Selbstverwirklichung entsprechenf

:s gibt nicht die eine Art und Weise, wie wir zu sein habenf :s gibt nicht 
einmal ein Tdeal, zu dem sich der Jensch hinentwickeln muss, wie im 
8(escrealj-1niversumf Fie 9atur hat keine ultimative (eleologief Wir sind 
wichtig, so wie wir ]etzt sind, nicht nur als zukHn.ige OÄpothesenf 1nd wir 
kDnnen uns eine Welt vorstellen, in der Jenschen, (iere, PManzen, aber 
auch Uerge und RlHsse ihre eigenen, vielq;ltigen Tdentit;ten haben und in 
der sie in ’emeinscha. miteinander eyistierenf 1nser Weg aus der Klima-
krise muss daher damit beginnen, dass wir uns selbst als Dkologische und 
vernetzte Wesen neu begreiqenf

Selbstverwirklichung, wie sie von 92ss, Spinoza und äorde konzipiert wur-
de, ist im Kern eine qreudige, be]ahende Iisionf Sie geht nicht von der 
Pr;misse aus, dass das äeben von 9atur aus mit äeiden erqHllt istf Wenn 
wir Selbstverwirklichung erreicht haben, wird es auqgrund der :inheit von 
’lHckseligkeit und (ugend leicht, ein gutes äeben zu lebenf Foch weil wir 
die Klimakrise immer noch kollektiv verleugnen, ist das schwer zu errei-
chenf 

Wir werden nicht eines (ages auqwachen und selbstverwirklicht seinf Wir 
mHssen diesen Perspektivwechsel vollziehen und erkennen, dass wir mit-
einander verbundene Wesen sind, die nur gemeinsam mit dem Best der 9a-
tur gedeihen kDnnenf Wahrscheinlich ist es passend, mit den letzten Zeilen 
aus Spinozas Uuch 8Fie :thikj zu schliessenV

Auch wenn der Weg, den ich gezeigt habe, um zu diesen Dingen zu gelangen, 
jetzt sehr schwer erscheint, so kann er doch gefunden werden. Und natürlich 
muss das, was so selten gefunden wird, schwer sein. Denn wenn das Heil in 
greifbarer Nähe wäre und ohne grosse Mühe gefunden werden könnte, wie 
könnten es dann fast alle vernachlässigen? Aber alle guten Dinge sind so 
schwierig, wie sie selten sind.
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